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Ratte sotten Waffen ersehen
Zusammenarbeit Landau-Moskau unmöglich / Erster Krach unter den neuen Bundesgenossen

England in Nöten
(Von unserem Vertreter io 8toekkolm>

Fz Stockholm , 27 . Juni.
Nachdem London die ängstlich gehüteten

Schleier um sein Komplott mit den Bolsche¬
wisten endgültig fallen lieg, bemüht es sich um
so eifriger, durch die reklamehaste Ankündigung
von Plänen und Absichten eine weitgehende
militärische und wirtschaftlicheZusammenarbeit
mit Moskau vorzutäuschcn. Maßgebende bri¬
tische Kreise wissen allerdings selbst noch nicht
zu sagen , wie diese Zusammenarbeit überhaupt
zustande kommen soll. Vorläufig erscheint sie
sogar London selbst , wie die umständlichen,
schwierigen Reiseoorbereitungen der britischen
Abordnungen beweisen , praktisch unmöglich . Es
hat deshalb ganz den Anschein , als werde sich
London über die Unmöglichkeit, den
Sowjets Hilfe zu bringen oder von ihnen Hilfe
zu erhalten , nach gewohnter Methode durch den
Abschlug formeller Abmachungen hinwegsetzen.
Aber der bisherige Verlauf dieses Krieges be¬
wies ja schon, wie wenig Pakte eine erwünschte
oder notwendige militärische Unterstützung er¬
setzen können.

Die Abreise der englischen militärischen und
wirtschaftlichen Abordnungen nach der Sowjet¬
union soll, wie Reuter mitteilt , stark beschleu¬
nigt werden. Auch Botschafter Sir Stafford
Cripps , der inzwischen weitere Beratungen
mit den englischen Staatsmännern gehabt hat,
hofft „binnen weniger Tage" nach der Sowjet¬
union zurückkehren zu können , und zwar an der
Spitze einer großen Abordnung von militäri¬
schen, wirtschaftlichen und technischen Spezia¬
listen. Da der Luftweg über Stockholm nicht
mehr als sicher genug gilt , wird bereits ange¬
kündigt, daß Cripps einen anderen Reiseweg
wählen werde. Er und die ganzen Hilfs-

missionen wollen anscheinend versuchen , auf dem
Wasserwege über Murmansk nach Moskau
zu gelangen.

Da London selbst erkennt, daß eine andere
Zusammenarbeit nicht möglich ist, soll in erster
Linie versucht werden, eine Zusammenarbeit
aus dem Gebiete der F l o t t e zu bewerkstelli¬
gen . Die englische Marine soll deshalb in
erster Linie in den Abordnungen vertreten sein.
Die Flottenarbeit zwischen England und Cow-
jetrußland soll Archangelsk und Mur¬
mansk als Hauptstlltzpunkte benutzen . Auf
dem Gebiete des Luftkrieges haben die
Sowjets den Wunsch nach Zusammenwirken
bei einer Bombardierung der rumänischen
Oelfelder geäußert. Wie jedoch in der
englischen Presse traurig festgcstcllt wird, ist es
für die Engländer nach dem Verlust Kretas
nicht möglich , dieses Gebiet von den heute noch
verfügbaren Stützpunkten aus zu erreichen.
Ebenso werden aus London Entschuldigungen
dafür laut , daß Bombardierungen inner¬
deutscher - Städte gegenwärtig nicht mög¬
lich seien , da die kurzen Nächte die Ueberwin-
dung einer solchen Entfernung sür die engli¬
schen Bomber unmöglich machten . Als Trost
und Abschlagszahlung werden die englischen
Angriffe gegen französisches Gebiet
hingestcllt, die jedoch in Wirklichkeit weniger
eine Entlastung für die Sowjets darstcllen
dürften als eine Befriedigung der englischen
Rachegelüste auf Grund des französischen
Widerstandes in Syrien.

Inzwischen hat es jedoch bereits den ersten
Krach zwischen den neuen Bundesgenossen ge¬
geben . Die Londoner Sowjetbot-
schast hat ihr Befremden geäußert über die
sehr skeptischen, schwarzseherischen Urteile, die in
der englischen Presse hinsichtlich der Wider¬
standsfähigkeit der Sowjets zum Vorschein ge¬
kommen sind.

MilitärWe I Finnlands
Staatspräsident Mi : Wir werden uns mit allen Mitteln verteidigen

O Helsinki, 27. Juni.
Die staatliche finnische Nachrichtenstelle gab

Donnerstag bekannt: „In der Plenarsitzung des
Reichstages am Mittwoch gab Staatsminister
Nan gell über die Lage und die Umstände,
die diese Lage geschaffen haben, einen Bericht.
Der Staatsminister stellte fest, daß Finnland
seit Mittwoch morgen Gegenstand von Angriffen
der Sowjetunion ist , und daß die Sowjetunion
Kriegs !) an dl ungen gegen Finnland
vornimmt. Aus diesem Grunde hat Finnland
mit allen verfügbaren militärischen Mitteln
V c r t e i d i g u n g s in ah n a h m c n getroffen.
Nach der Erklärung des Staatsministers sprach
der Reichstag der Reichsrcgierung einstimmig
sein Vertrauen aus ."

Der finniische Staatspräsident Ryti hielt
Donnerstag abend im finnischen Rundfunk an
das finnische Volk eine Rede , in der er ein¬
gangs betonte, daß derselbe Feind , der im
Laufe der letzten 4S0 Jahre neunzig Jahre
lang in kurzen Zwischcnzeiien immer wieder
das finnische Volk verheerend, zerschmetternd
und mordernd angegriffen hat . abermals in
das Land cingcdrungen ist und mit seiner

Eden über Spanien entrüstet
(Voo unserem Vertreter io 8toekbolm)

Fz Stockholm, 27. Juni.
Eden hat . wie der englische Nachrichtendienst

meldet, den spanischen Botschafter in London
zu einer Auskunft über den Charakter der
falangistischen Kundgebungen vor der engli¬
schen Botschaft in Madrid aufgefordert. Die
englische Presse behauptet entrüstet, beinahe
sämtliche Fensterscheiben des Botschaftsgebäudes
seien eingeworfen worden. Botschafter Sir Sa¬
muel Hoare sei angewiesen worden., energi¬
schen Protest bei der spanischen Regierung
ciuzulegcn. Die Sprache in England gegen
Spanien verschärft sich zusehends . ,

Luftwaffe friedliche Mitbürger und ihren Be¬
sitz zerstört hat . Staatspräsident Ryti fuhrwörtlich fort:

Gleich nachdem der Krieg zwischen Deutsch-land und der Sowjetunion ausgebrochen war,wurde unsere Grenze seitens der Sowjetunion
zahlreiche Male verletzt , wogegen wir starten
Protest erhoben, aber ohne irgendein Ergebnis.

Seit gestern haben die Streitkräfte der
Sowjetunion , ohne sich um Verträge zu küm¬
mern und ohne Ursache aus Befehl der Regie¬rung regelmäßige ausgedehnte Kriegshand¬lungen in allen Teilen unseres Landes unter¬nommen und diese gewohnheitsgemäß haupt¬
sächlich auf offene Ortschaften und friedliche
Zivilbevölkerung gerichtet.

2m weiteren Verlauf seiner Rede schilderte
der finnische Staatspräsident die schweren Frie-densbedingungcn. die die Bolschewisten demkleinen Lande nach dem mit großen Opfern
erfolgreich durchgcführten Verteidigungskampf
aufzwange,l.^ Die neue Grenze wurde so be¬
stimmt, daß die Verteidigungsmöglichkeiten
Finnlands ein- für allemal zerstört wurdenDie Grenze wurde durch alle natürlichen Ver¬
teidigungslinien hindurchgezogen . Die Sowjet¬union schaffte sich im Friedensschluß eine stra¬
tegisch vorteilhafte Ausgangsbasis für den Falleines neuen Angriffskrieges.

Zn den Verhandlungen Molotows in Berlin
erklärte Ryti wörtlich: „Wir sind dem deutschen
Reichskanzler zu tiefstem Dank verpflichtet da-
sür ^ daß er sich damals entschlossen hat, sich den
Forderungen der Sowjetunion zu widersetzen.
Da die Sowjetunion im Zusammenbaug mit
dem Kampf zwischen Deutschland und der Sow¬
jetunion jetzt durch den Angriff auf unser fried¬
liches Volk die Kriegshandlunaen auch aus
finnisches Gebiet ausgedehnt hat , ist es unsere
Pflicht, uns zu verteidige» , und wir tun es
entschlossen und einig mit allen zu Gebote
stehenden moralischenund militärischenMitteln.
Unsere Möglichkeiten, erfolgreich aus diesem
zweitenVerteidigungskampfhervorzugehen, sind
diesmal ganz andere als zuletzt , als wir cin-
fam gegen den Druck des großen Riesen standen ."

Oer Vormarsch im Osten
' »7 . -
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Maltas Flughafen bombardiert
O Rom. 2K. Juni.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

2n der Nacht zum 26. Juni wurden die
Flughäfen von Malta bombardiert . In
Luftkämpfen im Luftraum der Insel zwischen
unseren und feindlichen Jägern wurden drei
englische Maschinen abgeschojsen.

Unsere Jagdflugzeuge kamen im mittleren
Mittelmeer mit einem feindlichen Bomberver¬
band ins Gefecht , wobei eine Blenheim abge-
schosfcn wurde.

In Nordafrika haben italienische und
deutsche Flugzeuge feindliche , im Norden von
Marsa Luch , östlich von Tobruk , fahrende
Schiffe angegriffen.

Britische Flugzeuge haben Bengasi bom¬
bardiert.

In O st a s r i k a unternahm der Feind zwei
heftige Angriffe gegen unsere Besatzung von
Dabra Tabor, die sofort abgewiesen wur¬
den . 2m westlichen Gebiet von Galla und Si-
damo habe » unsere wohlgelungcnen Eegenan-
grisse den Gegner zu einer Verminderung seines
Druckes gezwungen.

Italienisches Expeditionskorps
O Rom, 27. Juni.

Am Donnerstag besichtigte der Duce in einer
Stadt der Po -Ebene die erste motorisierte
Division des italienischen Expeditionskorps , das
an die sowjetrussische Front abrücken soll . In
einer Ansprache hob der Duce hervor , das; die
Soldaten einem Geschehnis entgegengingen , das
ihnen allen für immer in Erinnerung bleiben
würde . Sie würde » gegen das sowjetische Rutz-
land , den Todfeind der Zivilisation,
kämpfen . Der Duce erinnerte an die schweren
Verluste , die die deutschen Kameraden bereits
den sowjetische » Horden beigcbracht haben.
Mussolini gab zum Schlug seiner lleberzcugung
Ausdruck , dag die italienischen Soldaten in
jeder Lage und gegen jeden Feind neuen Ruhm
an ihre Waffen heften werden.

Molototvs Frau eine Jüdin
O Berlin. 27. Juni.

Die enge Verfilzung zwischen Bolschewismus,
Judentum und den plutokratischen Kreisen der
Finanzmagnaten wird deutlich , wenn man die
Verbindungen der Frau des sowjetischen Augen¬
kommissars näher beleuchtet . Schemtschuchina
Molotow ist nämlich Jüdin mit dem Eeburts-
namen K a r p.

Schemtschuchina , ehemals Stellvertreterin des
Volkskommissars für Nahrungsmittelindustrie,
ist eine besondere schlaue und gerissene Ver¬
treterin ihrer Rasse . Ihr Einflug auf die ver¬
räterische Politik ihres Mannes kann nicht
ernst genug genommen werden . Sie stammt
aus der berüchtigten jüdischen Warfenliefe-
rantenfirma Karp, zu der auch der einslug¬
reiche amerikanische Finanzjude Karo gehört.
Durch Versippung und „Geschäftsverbindungen"
hat Schemtschuchina auch alte Beziehungen zu
den >Neuyorker Bankjuden Jakob Schiff , Mar¬
burg und Kahn . Von hier läuft ein „ privater"
Draht zu dem Juden Meiski , der als Sowjet-
botschafter in London die Interessen der jüdisch-
bolschewistische » Plutokratenclique in England
sehr rührig vertritt und Hand in Hand mit
britischen Gesinnungsgenossen die Verräterpoli¬
tik Moskaus eifrig betrieben bat.

Auf Englandfahrt gesunken
o Neuyork. 27 . Juni.

Wie in Neuyorkcr Schiffahrtskreisen bekannt
wird , ist der griechische Frachter „ Rokosi
Vergottis" ( 5637 BRT . ) im Nordatlantik
versenkt worden . Das Schiff war mit einem
Matcrialtransport nach England unterwegs.

O Deutsche Marineartillerie schoß
an der Nordseeküste ein britisches Kampfflug¬
zeug ab.

O Ein deutsches Minenräumboot schätz
am 25. Juni in der östlichen Ostsee ein Sowjei-
Flugzeug ab.

O Der Flugkapitän in der Fliegerstaffel des
Führers , Ludwig Ga im , beging sein 25jähri-
gcs Fliegerjubiläum.

O Wie Reuter mitteilt , hat Churchill Don¬
nerstag nachmittag den General Simowitsch,
den „Premierminister " Jugoslawiens empfan¬
gen , der nach seiner Flucht aus Belgrad über
Aegypten in London eingetroffen ist.

O Zum Kummer unentwegter Kriegshetzer in
Washington bringen fast alle USA . - Zeitun-
ge » in jeder Ausgabe Bilder , die anschaulich
die ersten Erfolge der deutschen Truppen über
die Sowjets zeigen.

Druck und Verlag NT .-Eauverlag Wcler -Ems KmbH
Zweigniederlassung Emden Verlagsleiter Haus isiacg
Hruptschriftleltcr Memo Folkcrig , beide in Emden Zur
Zelt gilt die Anzelgcnorelsliite Nr . 21 iür alle Ausgaben

Zahlreiche Schlachten z« unseren Gunsten
Kampf gegen Großbritannien mit Erfolg fortgesetzt - Neun Handelsschiffe mit fast 50 ooo BNL. vernichtet ^

O Aus dem Führerhauptquartier , 26. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt:

Im Osten wurden auch gestern
"
die Opera¬

tionen zu Lande und in der Luft planinähig
fortgesetzt. Nachdem die Entscheidun¬
gen in zahlreichen Erenzschlachten zu unse¬
ren Gunsten gefallen sind , zeichnen sich
operative Erfolge grotzen A u s -
m atzes ab.

Während Einheiten der Kriegsmarine am
Kamps gegen die Sowjetunion teilnehmen,
wird der Kamps gegen E r o h b r i t a n n i e n
mit Erfolg fortgesetzt . Unterseeboote griffen im
Nordatlantik aus den Schissahrtsmegcn zur
britischen Insel Eeleitzüge an , die durch
eine größere Zahl von Zerstörern stark gesichert
waren.

Weitere Angriffe richteten sich gegen einzeln
fahrende Schisse . Insgesamt wurden acht
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 48 666
BRT . versenkt.

Der schwere Kreuzer „Admiral S ch c e r"
ist unter dem Kommando des Kapitäns zur See
Krancke nach langer , erfolgreicher Unterneh¬
mung im Nord - und Südatlantik in einen deut¬
schen Stützpunkt zurückgekehrt . Er hat dabei,
wie schon früher bekanntgegeben , insgesamt
152 066 BRT . , darunter « inen ganzen Eeleitzug
mit 86 666 BRT . versenkt . Der Hilfskreuzer
„Pinguin "

, der zur Störung des feindlichen
Handels in autzerheimischen Gewässern einge¬
setzt war , ging im Indischen Ozean im
Gefecht mit dem weit überlegenen britischen

schweren Kreuzer „Cornwall" verloren . Der
Konimandant und der grötzte Teil der Be¬
satzung fanden nach heldenhaftem Kampf den
Tod . Ein Teil geriet in Gefangenschaft . Der
Kreuzer „Cornwall " wurde beschädigt.

In monatelanger Unternehmung hat dieser
Hilfskreuzer unter dem Kommando des Kapi¬
täns z. S . K r U d e r den Atlantik und Indischen
Ozean durchstreift und über 1411666 BRT . feind¬
lichen Handelsschifssraums versenkt und eine
grotze Anzahl von Handelsschiffen mit wertvol¬
ler Ladung aufgebracht , die inzwischen in deut¬
schen Stützpunkten cingxtrosjcn sind . Insge¬
samt führte diese ruhmvoll « und erfolgreiche
Krcuzersahrt zum Verlust von fast 266 6 6 0
BRT . feindlich eil Handelsschisfs-
raumes.

Im Kampf gegen die britischen Zufuhren
versenkte die Luftwaffe vor der englischen Ost-
küste ein Handelsschiff von 1566 BRT.
und erzielte Bombentresfer aus einem zweiten
grotzen Frachtschiff.

Britische Kampf - und Jagdflicgervcrbände
erlitten auch am gestrigen Tage bei wirkungs¬
losen Norstötzcn gegen die besetzten Gebiete im
Raum Calais schwere Verluste. Jäger
schossen 21 , Flakartillerie fünf britische Jagd¬
flugzeuge ab.

Während der letzten Nacht richteten sich Luft¬
angriffe gegen Häfen an der englischen Siid-
kiiste. Bei guter Erdsicht wurde in den durch
Luftangriffe schon weitgehend zerstörten Anla¬
gen des Dersorgungshascns Southampton
eine Reihe grotzer Brände hervorgernsen.

Deutsche Sturzkampsjlugzeuge griffen am 24.
2 » ni im Seegebiet um Tobruk britische Flot-

tenstreitkräste an und versenkten einen leich»
ten Kreuzer und einen Tanker . Ei»
schwerer Kreuzer erhielt einen Bomben¬
treffer.

Am gestrigen Tage bombardierten deutsch»
Kampfsliegerverbände mit gutem Erfolg mili¬
tärische Ziele in Haifa.

Schwache britische Kampfsliegerkräfte war¬
fen in der letzten Nacht wenige Spreng - und
Brandbomben im norddeutschen Küsten¬
gebiet. In einem Lager wurden mehrere
KriegsgefaUgene getötet oder verletzt . Nacht¬
jäger schossen zwei der angreiscndcn britischen
Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 15. bis 25. Juni wurden
136 britische Flugzeuge abgeschossen, und zwar
117 in Luftkämpscn und durch Nachtjäger , 14
durch Flakartillerie und fünf durch Einheiten
der Kriegsmarine . Während der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Großbritannien 35
eigene Flugzeuge verloren.

Nel Watkochereien aufgebracht
O Berlin, 27. Juni.

Der nach seinen erfolgreichen Kreuzersahrtey
ehrenvoll untergegangene Hilfskreuzer „ Pin¬
guin" hat neben einer grotzen Anzahl wert¬
voller Prisen auch drei für England fahrende
Walkochereien mit insgesamt 35 500 BRT . auf¬
gebracht . Sie waren mit Walöl voll beladen,
das inzwischen der deutsche » Wirtschaft zuge,
führt wird.

Flak gegen Baumschützen -er Sowjets
Bolschewisten schießen aus Bauernhäusern - Feindliche Hinterlist bestraft

Von Kriexsberieliter Oüntller 8 r o 8 t

T PK . An der Ostfront, 27. Juni.
Mit einem unserer Flak -Geschütze sind wir

am Nachmittag in einem russischen Dorf aufge-
sahren , das kaum 2000 Schritte hinter der vor¬
dersten Linie liegt . Dort sind unsere Truppen
auf eine schwer befestigte Stellung
des Feindes gestotzen . Aus sechs geschickt an¬
gelegte Bunkern schlägt ihnen heftiges Feuer
entgegen . Zahlreiche russische Baumschützen
verhindern jede Annäherung unserer Sturm¬
truppen . Außerdem beherrscht ein schweres
Maschinengewehr , das durch das Giebelsenster
eines baumumstandenen Hauses unaufhörlich
schietzt, das Vorfeld . Trotz allem gelingt cs der
Infanterie , drei Bunker in kühnem Handstreich
autzer Gefecht zu setzen, aber an die übrigen ist
nicht heranzukommen . Schon werden die ersten
Verwundeten zum Verbandsplatz zurückgebracht.
Wenn man nur den verdammten Baumschützen
das Handwerk legen könnte ! Dann wäre viel
geholfen.

Von Xrlexsberickter vr . Nönix
O V K . . 27. Juni.

Am 23. Juni abends um 22 Uhr spielt sich
an der Stratze , die von K . nach Weiten führt,
ein Duell ab , das seinesgleichen in der an
Einzelheiten zweifellos nicht armen Geschichte
des deutschen Befreiungskrieges sucht. Ein
Pakgcschiitz erledigte innerhalb von fünf
Minuten in einem Nahtampf , der z» m Teil auf
fünf Meter Entfernung ausgetragen wurde,
sechs schwere Sozvjet -Panzer.

Die Panzerjäger -Kompanie eines Infanterie-
Regiments , das der Ritterkreuzträger Oberst
Sch . führt , erreicht in den späten Abendstunden
die Talsohle - restlich K und erhält um 21 .45
Uhr den Auftrag , die Flankensicherung des
Regiments zu übernehmen . Einer der Ge¬
schützführer , ein Gefreiter , erhält den Auftrag,
sofort eine Sicherungsstellung an der breiten
Stratze zu beziehen . Das Geschütz wurde eben
im Straßengraben in Stellung gebracht , als
sich auf der Stratze von K . mit arotzer Ge¬
schwindigkeit Sowjetpanzer näherten . Der Ge¬
freite konnte im Augenblick nicht erkennen , ob
es deutsche oder feindliche Panzer waren . Erst
auf hundert Meter erkennt er sie als Sowjet¬

raden der «Infanterie beizustehen . Aber wo das
Geschütz in Stellung bringen ? Das ganze Ge¬
lände ist vom Russen einzusehen , und die Mann¬
schaft darf nicht unnötig gefährdet werden . Der
Leutnant läßt das Geschütz im Dorf . In ge¬
bückter Haltung gehen wir unter den Bäumen
der Landstrage vor . bis wir eine vorgeschobene
Befehlsstelle erreichen . Von dort können wir
das Gelände gut übersehen und die feindlichen
Widerstandsnester erkennen . Doch der Gegner
patzt scharf auf . Sobald wir den Kopf über die
Aehren des Kornfeldes , das uns verbirgt , her¬
ausstecken , pfeifen auch schon Pak - und Gewehr¬
schüsse über uns hinweg . In abwechselndem
Hinauslugen und Hinwcrfen haben wir uns
bald genügend unterrichtet . Es steht fest, bis
hierher ist das Geschütz unmöglich heranzubrin¬
gen . Wir müssen weiter vor . um eine andere
Möglichkeit zu finden . Auf allen Vieren kriechen
wir durch das Feld hindurch , setzen in schnellen
Sprüngen über die Stratze hinweg und arbeiten
uns bis zu den vordersten Schützen vor.

panzer , die in starke Staubwolken ge¬
hüllt sind . Es bleibt keine Zeit mehr^das Geschütz irgendwie zu tarnen , völlig
ohne Deckung stand er unmittelbar am
Rande der Stratze . Der erste Panzer ver¬
langsamte sein Tempo auf 25 bis 30 Kilometer
Geschwindigkeit . In der Entfernung von fünfzig
Meter ließ der Geschützführer feuern . Der erste
Treffer satz ; der Panzer begann sofort zu
brennen und kippte in den Stratzengraben.
Daraufhin erhöhten die folgenden ihre Ge¬
schwindigkeit und versuchten , vorüberzujagen.
Nus wiederum fünfzig Meter Entfernung wurde
auch der zweite angeschossen und kampfunfähig
gemacht . Nun raste der dritte auf die Bedienung
zu . so datz er sie fast überfuhr . Er erhielt aus
nächster Entfernung einige Schüsse i » die
Flanke . Inzwischen waren die anderen wild
längs der Stratze feuernd vorllbcrgerast und
machten eine Schwenkung , um das Geschütz ver¬
nichten zu können . Ein paar Schüsse erledigten
den vierten . Der fünfte versuchte , durch eine
sumpfige Wiese zu entkommen und fuhr sich
hoffnu urgslos fest. Ein weiterer erhielt noch
auf der Flucht Volltreffer in den Turm und
raste brennend davon . Der Gefreite wurde
wegen seiner Tat zum Unteroffizier befördert . '

uns auch schon die Baumschützen aufs Korn ge¬
nommen . Hier ist es zwecklos , also zurück. Un¬
ter dauerndem Beschütz wird eine dritte , eine
vierte Möglichkeit untersucht . Wir sind in
Schweitz gebadet , aber noch immer ist uns kein
Erfolg beschicken . Endlich entdeckt Leutnant
M . am Walde zur Rechten eine dreifache Reihe
junger Kiefern . Hier liegen die russischen
Stellungen frei vor uns , und dennoch kann das
Geschütz zum grotzen Teil in Deckung Vorfahren.

Sofort zurück, um das Geschütz nachzuholen.
Bald rollt die Zugmaschine mit der Waffe her¬
an . In unerschütterlicher Ruhe sitzt der Fahrer
am Steuer und fährt durch ein unter feindli¬
chem Feuer liegendes Kornfeld , den ungedeckten
Abschnitt des Anmarschweges . 2m Schutz der,
Zugmaschine folgen die Kanoniere . Schnell ist
der gefährliche Gcländcstreifen überwunden.
Ungesehen erreicht das Geschütz die erkundete
Stellung.

Die Kanoniere springen herbei ; mit oft ge¬
übten Griffen wird das Geschütz eingerichtet und
die Munition bereitgcstellt . „Der Bunker vor
uns kann uns gefährlich werden "

, sagt der
Leutnant und bestimmt ihn als erstes Ziel.
„Fertig "

, schallt das Komando . „Feuer !" Der
erste Schutz jagt aus dem Rohr . Er trifft den
Bunker an der linken Kante . Der Leutnant
gibt eine kleine Korrektur . „Fertig . . . Feuer !"
Der nächste Schutz ist ein Volltreffer , ebenso
auch die folgenden . Der Bunker ist einwand¬
frei erledigt.

„Neues Ziel : Giebelhaus . Eine Daumen¬
breite rechts von dem Kugelbaum vor uns !"
— »Fertig . . . — Feuer !" Schon beim zweiten
Schutz schlagen Flammen aus dem Dach . Beim
dritten bricht das Haus in sich zusammen . Das
Maschinengcwehrnest ist. vernichtet.

And nun auf die Baumschützen . Den zwei
einwandfrei als besetzt erkannten Bäumen gel¬
ten die nächsten Schüsse. Deutlich nehmen wir
durchs Glas das Fallen menschlicher Leiber
unter den splitternden Aesten wahr . Doch noch
fallen von der Feindscitc her einzelne Schüsse.
Unser Geschütz nimmt alle grotzen Bäume , auf
denen noch russische Schützen sitzen könnten,
unter Feuer . Wunderbar , wie die Treffer lie¬
gen ! Kein einziger Schutz verfehlt das befoh¬
lene Ziel . Klarer denn je tritt hier das Er¬
gebnis der gründlichen Ausbildung
unserer Flakartillerie -Soldaten und die Güte
unfercr Geschütze zutage . Die Wangen der Ka¬
noniere glühen vor Eifer . Mit der gleichen
Treffsicherheit wie bisher setzen sie auch den
zweiten Bunker , der in unserem Schußfeld
liegt , außer Gefecht . Damit ist ihre Arbeit
getan . Nur ungern lassen sic vom Kampfe ab,
am liebsten würden sie mit der stürmenden In - '
fanterie weiter Vorgehen . Aber das ist nicht
ihre Aufgabe . Das Geschütz mutz ins Dorf
zurück, um weiter bereit zu sein für die Ab¬
wehr feindlicher Luftangriffe.

Jetzt ist die Stunde des Handelns für unser
Flakgeschütz gekommen . Leutnant M . entschlietzt
sich , es gegen den heimtückischen Gegner einzu¬
setzen, zumal der Luftraum frei vom Feind ist
und die Bedienung darauf brennt , den Kame-

Das Feuer des Feindes wird immer hef¬
tiger . Er schießt, sobald er eine Bewegung
wahrnimmt . Oft mutz man minutenlang be¬
wegungslos verharren . Endlich haben wir den
linken Waldrand erreicht . Ob man hier hinten
das Geschütz heranbringcn kann ? Bald haben

Gefreiter Wetzt sechs Sowjet-Panzer ab
Heftiges Kanonen -Suelt auf fünf Meter Entfernung

M

r?

Wo wäre das der Fall! Waschpulver und Seife muß
man klug einteilen und ihren Gebrauch auf Wäsche und

Körperpflege beschränken . Lei den meisten Reinigungs-
arbeiten im Haushalt sind sie gut zu entbehren, wenn
man nimmt : bei Geschirr, Gerat , Kesseln, Eimern,
Wannen, Ausgüssen , bei Fensterrahmen, Steinböden

und Treppen und - nicht zu vergessen - beim Reini¬

gen stark beschmutzter Arbeltshände. Hergestellt in den Perfil - Werken



Sotvjelrüßlands Aufmarschgegen JeuiWand
Das Oberkommando -er Wehrmacht über öle geheimen Vorbereitungen

W Heute beenden wir die Veriissentlichung der
Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht an
das Auswärtige Amt über den sowjetrussischen
Aufmarsch gegen Deutschland.

Geheime Kommandosache
Oberkommando der Wehrmacht
Ausl . Nr . 212/41 g. Kdos . Chefs
, Chefsache Nur durch Offizier!

' Berlin , den 11. Juni 1941.
An die Reichsregierung,

über den Herrn Reichsministcr des Auswärtigen.
Das Oberkommando der Wehrmacht hat die

Reichsregierung fortlaufend darüber unterrich¬
tet gehalten , wie sehr die militärische Haltung
Sowjetrußlands in wachsendem Mage einen be¬
drohlichen Charakter angenommen hat . Wenn
die politische Haltung der Sowjet -Union ein
wechselndes Gesicht zeigte und die Erfüllung
der Verträge auf wirtschaftlichem Gebiet im
wesentlichen keine Veranlassung zu Beanstan¬
dungen gab , so hat sich doch inzwischen klar er¬
wiesen . dag die militärischen Maßnahmen der
Sowjet -Union eindeutig auf die Vorbe¬
reitung eines Angriffs auf das Deutschs
Reich eingestellt sind.

Diese Entwicklung , die zu einem Eroßauf-
marsch der Roten Armee vom
Schwarzen Meer bis zur Ostsee ge¬
führt hat , stellt sich wie solgt dar:

Um die Jahreswende 193lU40 bestanden noch
keine Besorgnisse für die Sicherheit der deut¬
schen Ostgrenze . Die Sowjet - Union hatte bei
die Liquidierung Polens eine äußerlich
freundschaftliche Haltung gezeigt . Bereits An¬
fang 1949 mußte jedoch mit Befremden sestge-
stcllt werden , dag die Sowjet - Union nicht nur
ihre Westgrenze stark zu befestigen begann , dag
sie nicht nur die bekannte tote Zone entlang
der Grenze schasste und die Verlegung
der Industrie in das Innere einleitete,
sondern das; sie in immer steigendem Mage eine
Verstärkung der Erenztruppen vornahm.

Am 1. 9 . 39 hatten in dem Gebiet westlich
der Linie Archangelsk - Kalinin -Poltawa -West-
spitze Krim gestanden:

44 Schützen -Divisionen
20 Kavallerie -Divisionen und

3 motorisierte und Panzer -Brigaden.
Aus Anlag des Polenfeldzuges hat die

Sowjet -Union bis zum 28 . 11 . 39 diese Truppen
um 47 Divisionen und motorisierte und Panzer-
Brigaden verstärkt auf

76 Schützen -Divisionen,
21 Kavallerie - Divisionen und
17 motorisierte und Panzer - Brigaden.

Trog der Beendigung des Polenfeldzuges
wurden die Verstärkungen im großem Umfange
fortgesetzt . So kamen bis zum 12 . 3 . 40 minde¬
stens weitere 16, wahrscheinliaz sogar 25 Divi¬
sionen und motorisierte Brigaden neu hinzu.
Die Gesamtstärke der sowjetrussischen Truppen
im westlichen Grenzgebiet betrug danach Mitte
März 1940:

86—95 Schützen -Divisionen,
: 2L Kavallerie -Divisionen und
>22 motorisierte und Panzer -Brigaden.

Nachdem . anfänglich die Zusammenarbeit der
deutschen und sowjetrussischen Stellen an der
neuen Grenze im früheren Polen scheinbar för¬
derlich und reibungslos vor sich gegangen war,
kam es im Winter 1939/40 immer häufiger zu
ernsten Zwischenfällen. Diese Zwischen¬
fälle enthüllten eine ausgesprochene Abneigung
und deutschfeindliche Einstellung der sowjet-
russischen Erenztruppen . Ihr Verhalten wgr
völlig unbegründet , da man deutscherseits offen
seine friedlichen Absichten zeigte und sich um
ein friedliches Zusammenleben an der Grenze
bemühte . Während die deutschen Grenzver¬
letzungen sich meist als geringfügig und immer
als unbeabsichtigt erwiesen , waren die sowjer-
russischcn Grenzverletzungen viel zahlreicher , un¬
gleich schwerer und hatten häufig Todesfälle
ans deutschem Gebiet zur Folge . Erst auf ernst¬
liche Vorstellungen der Deutschen Reichsregie¬
rung hin sind die sowjetrussischcn Grenzver¬
letzungen wenigstens zeitweise zurllckgegangen.

Bei der Besetzung der Baltischen Staaten
durch Sowjet -Rußland war durch Verträge eine
Höchststärke der Besatzung von insgesamt 70 000
Mann vereinbart worden . Diese Zahl ist zu¬
nächst nicht einmal erreicht worden . So war die
Stärke der Besajzungsarmee am 28. 1 . 39 53 000
Mann und am i . 2 . 40 57 000 Mann . Die Be¬
setzung ging widerstandslos vonstatten : auch
in der weiteren Besatzungszeit ist es in ^ den
besetzten Gebieten niemals zu einem Zustand
gekommen , der eine Erhöhung der sowjctrussi-
schcn Vesaszungszahlen militärisch erforderlich
gemacht haben würde . Trotzdem ging die
Sowjet - Union , nachdem sie die drei Länder
völlig einvcrleibt hatte , daran , diese Gebiete
mit einer überstarken Truppenmacht
aller Waffengattungen zu besehen . 2m Früh-
sommer 1940 hatte die Belegung eine Gesamt¬
stärke von rund 2 5 0 0 0 0 Mann erreicht : zur
Zeit stehen schätzungsweise 650000
Mann in dem Gebiet der früheren Baltischen
Staaten . Eine weitere schwere Bedrohung
Deutschlands stellte der Aufmarsch starker russi¬
scher Kräfte an der russisch-rumänischen Grenze
dar , der im Oktober 1940 begann . Als im Sep¬
tember 1940 auf Wunsch der damaligen rumä¬
nischen Regierung die Entsendung einer deur-
schen Militärmission nach Rumänien erwogen
nnd später durchgeführt wurde , benutzte die Re¬
gierung der UdöSR diesen Umstand zum An¬
laß , erhebliche Truppcnmcngen des Heeres und
der Luftwaffe in Bcssarabien und in der
Bukowina an der rumänischen Grenze zn-
sammcnzuzichen und dort zu belassen . Aufgabe
dieser Kräfte mar zunächst , durch Ausübung
eines Drucks auf die Balkanstaaten den deut¬
schen Einflusz auf dem Balkan zu mindern und
die auf friedliche Durchführung gerichteten Ab¬
sichten Deutschlands auf dem Balkan zunichte zu
machen . Seit dem immer stärker werdenden
Auftreten englischer Kräfte in Griechenland be¬
stand jedoch die Aufgabe der an der rumäni¬
schen Grenze versammelten russischen Kräfte
offensichtlich darin , bei der nach dem Putsch
in Belgrad vom 27 . März 1941 unvermeid¬
lich gewordenen bewaffneten Ausein¬
andersetzung cinzu greifen und , in
westlicher Richtung vorstoszend , die Verbindung
Mit der jugoslawischen Wehrmacht aufzunehmcn

sowie die deutschen Valkankräfte von ihren
Nachschublinien abzuschneiden . Die Voraus¬
setzungen für einen angriffsweisen Einsatz wur¬
den geschaffen , grenznahe Flugplätze angelegt,
Versorgungsbasen geschaffen , Panzerverbände
herangeführt , die rückwärtigen Verbindungen
verbessert und zahlreiche Vormarschmöglichkeiten
durch das Gebirge zur Grenze geschaffen . Nur
durch die schnellen und entscheidenden deutschen
Waffenerfolge wurden diese Pläne durchkreuzt.

Wie ein roter Faden zieht sich durch die
Jahre 1940 und 1941 eine ununterbrochene Kette
von Verletzungen der deutschen Hoheitsgrenzen
durch die sowjetrussische Luftwasfe . So ist allein
im Monat Mai 1941 die deutsche
Grenze von sowjetrussischen Flug¬
zeugen 27 mal überflogen worden.
Auch die Grenzverletzungen durch sowjetrussische

Soldaten lebten mitBeginn des Jahres 1941wieder
auf u . nehmen allmählich unerträgliche Formen an.

Ein eindringliches Bild der auszerordentlichen
sowjetrussischcn Truppcnzusammenziehungen an
der Westgrenze gibt die nachstehende Ausstellung:

1 . 9 . 39 : 44 Schützen -Divisionen.
20 Kavallerie - Divisionen.

3 motoris . und Panzer -Brigaden,
(zusammen ca . 65 Divisionen ) .

28 . 11 . 39 : 76 Schützen -Divisionen,
21 Kavallerie -Divis ! ncn.
17 motoris . und Parner -Brigadcn,

(zusammen ca . 106 Divisionen ) .
1 . 5 . 41 : uz Schützen -Divisionen.

20 Kavallerie -Divisionen.
40 motoris . und Panzer -Brigaden,

( zusammen ca . 158 Divisionen ) .
Das Oberkommando der Wehrmacht hat an¬

gesichts dieser Truppenverstärkungen der Roten
Armee nach und nach erhebliche Kräfte an die
deutsche Ostgrenze verlegen müssen . Diese Um¬
gruppierung ist unmittelbar und ausschließlich
durch den bedrohlichen sowietrussischen Auf¬
marsch veranlaßt worden.

Der Bedrohung , die '
aus dem Aufmarsch

der sowjetrussischen Armee für Deutschland er¬
wächst , entspricht der in ihr hochgezüchtete
deutschfeindliche Geist , der dauernd geschürt
und wachgehalten wird durch eine feindselige
Propaganda . Hierfür liegen zahllose Nach-
rich ' en auch von befreundeten und neutralen
Beobachtern vor.

Daraus ergibt sich , daß der Aufmarsch der
Roten Armee im wesentlichen als abgeschlossen
angesehen werden muß . Denn von insgesamt

170 Schützen -Divisionen.
33' / - Kavallerie -Divisionen.
46 motorisierten und Panzer -Brigaden

befinden sich im westlichen Grenzgebiet:
118 Schützen -Divisionen.

20 Kavallerie -Divisionen.
40 motorisierte und Panzer -Brigaden,

!m übrigen europäischen Rußland nur
27 Schützen -Divisionen.

5 ' /- Kavallerie -Divisionen.
1 motorisierte und Panzer - Brigade,

im Fernen Osten lediglich
25 Schützen -Divisionen.

. 8 Kavallerie - Divisionen,
5 motorisierte und Panzer - Brigaden.

Es ergibt sich also das Bild , daß der russi¬
sche Aufmarsch immer näher an die Grenze
vorgeschoben worden ist. Die einzelnen Ver¬
bände des Heeres und der Luftwaffe haben in
sich nach vorne ausgeschlossen : Grenznahe Flug¬
plätze sind mit starken Verbänden der Luft¬
waffe belegt worden . Die Erkunduno - tätia-
keit hat auffallend zugenommen und ist teil¬
weise durch höchste Offiziere mit großen Stä¬
ben ausgeführt worden.

Alle diese Tatsachen , verbunden mit dem in
der russischen Wehrmacht gezüchteten Vcrnich-
tungswillen gegen Deutschland , zwingen not¬
wendig zu dem Schluß , daß die Sowic ' union
sich bereit macht , in jedem ihr geeignet schei¬
nenden Augenblick zum Angriff gegen das
Eroßdeutsche Reich anzutrcten.
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht

gez. Keitel.

Die
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23. 2 . 40:

13. 2,

8 . 3.

Krenzzwischcnfälle im Winter 1939-40
39 : Bei Mrzyglod : Schüsse auf deutschen

Zollgrenzschutz bei Festnahme eines
militärpflichtigen Russen.

40 : Kuzawka : Beschießung eines deut¬
schen Zollbeamten.

40 : Gluchow : Erschießung eines auf deut¬
schem Boden befindlichen Flüchtlings.

40 : Danilowo : Beschießung einer deut¬
schen Zollstrcife.

39 : Wolta -Radburzna : Erschießung einer
aus der UdSSR , kommenden Frau
auf deutschem Boden.
Sokolow : Beschießung von Flücht¬
lingen durch russischen Posten mit
Leuchtspurmunition . - Einschlag auf
deutscher Seite 300 in von der Grenze.
Rapskle - San : Ukrainer wird 110
Meter von der Grenze beschossen.
Koytniky - San : Flüchtling wird auf
deutschem Boden erschossen, ein an¬
derer schwer verletzt.
Ostrow - San : Zwei chinesische Hau¬
sierer erschossen.
Kankowo : 1 . Russische Grenzposten
haben auf unbekannten Grenzgän¬
ger geschossen, der auf deutschem Ge¬
biet war und tödlich getroffen
wurde , 2 . russischer Grenzposten über¬
schritt die Grenzlinie und ver¬
schleppte einen jüngeren Grenzgänger.
Ugniewo : Zollstelle meldet Beschie¬
ßung deutscher Zollposten durch rus¬
sische Erenztruppen.

40 : Sokal : Russische Grenzwache erschießt
einen Flüchtling auf deutschem Bo¬
den somit eine Frau (Swistawski ) .
Przemysl : Bei illegalem llebertritt
wurde eine Arau von russischer Seite
aus mit zehn Schüssen beschossen und
durch Oberschenkelschuß verwundet.
Sokal : Jude auf deutschem Boden
von russischer Grenzwache erschossen.
Sokal : Zwei Grenzgänger auf deut¬
schem Gebiet beschossen, ein Grenz¬
gänger getötet.

40:

. 40:

. 40:

40:

40:

40:

ie blenscben lieber»

.' 5

6ss Oemiscbte . Ob sie
8. *

nun essen oder trinken,
6ss Oemiscbte , 6ss ricb-

tig Oerniscbte scbmeck^
ibnen immer wieder . !

r

Oer Fsr/r/nmtch 6er ist

ricbtig gemiscbt — darum,
scbm eckt er so gut, und

i

darum wirb er je sucb

immer wieder so 'gern'
getrunken!

kcrlin , l-uckvigsburg , l- inr . komotau . Halle , bleuk . vanrig



Theo Gerda und Johann haben ein Brüderchen
V bekommen . In dankbarer Freude

23 . 6. 18 -11 Lini Wolters , gcb . Müller
Johann Wolters , Zollassistent

Emden . Neuer Markt , z. Zt . Schwcrinsdors

Wir geben unsere Verlobung bekannt
Ecrdine Jansscn

Tobias Dreesmann

Bangstede , Kr . Aurich Oldendorp/Reiderland
26 . Juni 1811

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme sowie für die vielen

Kranzspenden beim Heimgänge unserer innigstgclicbtcn
Mutter sagen wir allen herzlichen Dank.

Geschwister Baumann
Enkel - und Urcnkclkindcr.

Leer , den 26. Juni 1811.

Suche für meinen modernen
Schlachterei - Haush . zuvcrl ., saub.

Hausgehilfin
mit Kochkcnntnisscn.

Frau Gerda Fried,
Oldenburg i . O ., Katharincnstr . 6.

Zum baldigen Antritt

Hausgehilfin
gesucht.

Hauptbahnhofsgaststättcn
Oldenburg lOldb .).

Wir haben uns verlobt
Eretchcn Hcudcbült

Karl Vcymann

Sitzum-Nunber Sielacht
Die erste Hebung des Sielbeitrages für 1811 für die Ditzumer

Kluft findet statt am
Donnerstag , dem 1 ». Juli 1811

im Ecmcindebüro in Ditzum . Es gelangen 1,50 RM . je red . Hektar
zur Hebung . Der stell ». Sielrichter.

Emden -Wolthusen
z Zt . Bad Dllrrhcim

Karlsruhe
z Zt . Wehrmacht

In den Kämpfen um Kreta fiel für
Führer . Volk und Vaterland unser lieber
Kamerad

Peter Itiomaß

liniere Kassenstunden
sowie die Warenausgabe finden bis auf weiteres

^ nur Montags . Mittwochs und Freitags
statt.

Königshoek, den 27. Juni 1811.

Spar - und Sarlekmskaffe Voekzetelerfehn
e . E . m . b . H.

Bohlen . Manssen . ' Jacobs.

Ob . -Ecsr . in einem Fallschirm -Sturmrcgt.

Er wird uns ein leuchtendes Vorbild bleiben.

H2 . -Eefolgschaft 13/181 Timmel -Hatshausen.

Leer , den 23. Juni 1911.
Statt des Ansagens!

Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet meine liebe
Schwester , unsere liebe Schwägerin . Tante und Grotztante

taroline Mildelms
in ihrem 68. Lebensjahre.

Tiefbetrübtcn Herzens bringen dies im Namen aller Angehörigen
zur Anzeige

Familie Carl Wilhelms
Familie Kerhard Wilhelm»
Familie Johann Pommer.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 29. Juni , nachmittags
um 4 Uhr von der Leichenhalle des Lutherischen Friedhofes aus
statt . Trauerfeier eine halbe Stunde vorher

Etwaige Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Einladung zu unserer am 5 . Juni 1811, abends 7 Uhr , in der
Gastwirtschaft G . Kl een , Königshoek, stattfindenden

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht für 1910.
2 . Vorlage des Jahresabschlusses für 1810 und Genehmigung

desselben.
3 . Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
1. Statutenmäßige Wahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat.
7>. Berichtigung des Beschlusses über die Gewinnverteilung aus

1838.
6. Verschiedenes.

Königshoek, den 27. Juni 1811.

Spar - und Sarlelmskasse Boekzetelerfebn
Bohlen

c . E . m. b . H.
Mansse n. Jacobs.

Llsüen - ^ ngsbOls

Leer , dcu 26. Juni 1811.

Wir erhielten die traurige Mitteilung , dass unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

üinrich Zrerich Meers
infolge einer schweren Krankheit im Alter van 12 Jahren
gestorben ist.

Im Namen aller Angehörigen
Johann Wccrs.

Die Einäscherung erfolgtes die Beisetzung wird in aller
Stille auf dem alten reformierten Friedhof stattfindcn.

Spols , den 23. Juni 131t.
Heute morgen 7 . lö Uhr starb im Krciskrankcnhausc zu

Leer an den Folgen eines Unglücksfallcs unser unvergeß¬
licher Sohn , Bruder und Enkel

Zocke
im Alter von 7 Jahren.

In tiefer Trauer

Folkcrt Jansscir und Frau Ecskc , gcb . Hanken
nebst Kindern und Großeltern.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 28. Juni,
nachmittags 3 Uhr , statt.

Danksagung.
Allen denen , die unserem lieben Entschlafenen das

letzte Geleit gegeben und uns mit sa viel Trost und Liebe
beigestanden haben , sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen
Frau Fcnna Oltmanns und Kinder.

Weener , den 23. Juni 1911.

Wir suchen zum baldigen Antritt:

Werkstoffvrüfer oder ^ nuMer o 21
Werkstoffprüfingenieure
für Fcstigkeitsuntersuchungcn und metallo-
graphischc Untersuchungen . Erwünscht sind
Kenntnisse in der Metallographie des

Stahles und der Leichtmetallc.

Einen Zngtnieur Kennziffer o 21
als Leiter für die Abteilung Werksanlagen . Bewerber
aus der Fachrichtung Elektrotechnik mit längerer Vctricbs-
praris und Kenntnissen im Maschinenbau sowie im Be¬
trieb von Dampferzcugungsanlagcn werden bevorzugt.
EiNeN Kennziffer N 21

aus der Fachrichtung Maschinenbau . Günstige Ansatz - und
Aufstiegsmöglichkeiten werden geboten.
Linen Konstrukteur Kennziffer n 21
aus der Fachrichtung Elektrotechnik.

Ideenreiche , flotte Konstrukteure K- nuziffcr n 21
aus dem Fahrzeug - , Werkzeug - , Maschinen - , Flugzcug-
sowie Gerätebau finden Gelegenheit , sich schnell und
gründlich bei uns cinzuarbcitcii.

Metallkundigen Fachmann Kennziffer n 21
Bevorzugt werden Chemiker , die aus dem Gebiet der
Metallkunde gute Fachkcnntnissc besitzen und befähigt sind,
das Prüfwesen auszubauen . Dispositions - und Organi¬
sationstalent werden für diesen entwicklungsfähigen Po¬
sten vorausgesetzt.
Einen jüngeren Ingenieur Kennziffer 0 21
aus der Fachrichtung Maschinenbau . Einsatz erfolgt zur
Erledigung von Sonderausgaben , zeichnerischen Arbeiten
und Herstellung von Leitungspläncii.

Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , lücken¬
losen Zeugnisabschriften , neuerem Foto , Angabe des Ec-
haltsanspruchcs sowie des frühesten Antrittstcrmins sind
unter Nennung des Kennzeichens einzurcichcn an

Junkers
Flugzeug - und -Motorenwerke Aktiengesellschaft,

Hauptverwaltung Dessau. Hermann -Göring -Stragc 111.
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Kemelr

Sonnabend , abends 8 Uhr,
der Großfilm der Tobis

Heldenhaft und opferbereit
spielt ein junger Ire die
Rolle eines Verräters , um
die Engländer irre zu führen
und dem Frciheitskampf des
Vaterlandes zum Sieg zu

verhelfen.
Schlachtschiff in Fahrt.

Die neue Wochenschau.
Jugendliche haben Zutritt.

> Ir

Vis zum 23. Juli

keine Sprechstunde
vf . Hofer. Loga

Suche baldmöglichst ein
Fräulein

zur Führung meines landwirt¬
schaftlich . frauenlosen Haushalts.
Mädchen vorhanden . Schr . Ang.
u . E 1789 an die OTZ . , Emden.

Junges Mädchen
für den Haushalt eines kleinen
bürgerlichen Restaurants gesucht.
Familienanschluß.

Konz , Wilhelmshaven
Kronprinzenstr . 21 , Börsenhalle.

Suche für Mitte Juli aus
längere Zeit

Unterkunft
für zwei Erwachsene und zwei
Kinder innerhalb d . 30— 10 K>" .-
Umtrciscs um Emden . Küchen¬
benutzung erwünscht . Schriftliche
Preisangebote unter E 1780 an
die OTZ . , Emden . _
Herr sucht

gr . sauberes möbl . Zimmer.
Schriftl . Angebote unter L 521
an die OTZ . , Leer.

Eisenbahner sucht eine
Wohnung

s3 Zimmer m . Küche . Schr . Ang-
unt . L 523 an die OTZ . . Leer.

Leitender Beamter sucht in Leer
1 oder 2

gut möblierte Aimmer,
Schriftl . Angebote unter E 1791
lln die OTZ ., Emden.

tco»k. Xtöktigvt'q

Landtvirtfch. Arbeiter
26 Jahre , etwas vermögend
sucht passendes Mädel v . Land
zwecks späterer Heirat tenncn
zulernen . Schriftl . Angebote m.
Bild u . N 212 an OTZ ., Norden.

m ° MdenburgischeTandesbankli 6.
dient jedem einzelnen und allen Wirtschaftszweigen.

staden Sie schon ein Sparbuch unserer bank?
?7osttri °

e ^ a7ö? flurich kmden / Lmder vank ksens
Leer Weener Norden
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! Eitllichkeitsvtrbrechtrhirmrichlet
O Am 28. Juni 1941 ist der am 25. März

1917inAurich geborene Josef Israel Cohen
hingericht

'ct worden, den das Sondergericht in
Hamburg als Gewaltverbrecher zum Tode ver¬
urteilt hat.

Cohen , ein bereits wegen widernatürlicher
Unzucht vorbestrafter Jude , hat eine deutsche
Frau vergewaltigt und dabei lebensgefährlich
mißhandelt. Er hatte außerdem mit vielen
deutschen Frauen und Mädchen Rasscnschande
getrieben.

NW Ln den Abendstunden einkausen!
O Die Hausfrauen werden noch einmal drin¬

gend gebeten , bei ihren täglichen Einkäufen die
Abendstunden zu meiden. Sie werden in den
übrigen Stunden des Tages in den Geschäften
im allgemeinen schneller bedient und
sparen also Zeit , Vor allen Dingen aber ent¬
lasten sie die berufstätigen Frauen , die sehr oft

Veräunkelulixsreit von 22.00 dis 4.15 vdr.

noch abends ihren Haushalt und ihre Familie
versorgen , auf den Einkauf in den Abendstun¬
den angewiesen sind und dann Gelegenheit
haben müssen , ihren Einkauf so schnell wie
möglich zu erledigen.

Auf allen Gebieten ist Rücksichtnahme und
kameradschaftliches Verständnis für die Auf¬
gaben der anderen nötig. Die Hausfrauen
üben solche Rücksicht, wenn sie danach handeln
und die Abendstunden den Berufstätigen zum
Einkauf überlassen.

Teige Dick üer Opker unserer Soläaten
rvürckig! 6ik reicklick ruin rrveiten
Lriegskilksrverk kür üas veutscke Kote

kreur an , 28. unü 29. ckuni.

W Im Julianenvark ist Radfahren ver¬
boten ! Der Julianenpark dient der Erholung
unserer Stadtbevölkerung. Verboten ist, in ihm
mit dem Rade zu fahren. Besonders Jugend¬
liche kümmern sich nicht um dieses Verbot und
belästigen erholungsbedürftige Fußgänger durch
ihr Fahren auf den Parkwcgen. Auf ihr flegel¬
haftes Benehmen aufmerksam gemacht , werden
sie sogar noch anmaßend. Es wäre ratsam, daß
die verbotswidrig in den Park mitgenomme¬
nen Räder für eine längere Zeit von der Bild-
släche verschwänden.

Y Mb Abgabe von Speise-Eis . . Wie wir
von zuständiger Seite hören, dürfen bei der
Abgabe von Speiseeis keine Abschnitte der
R e i ch s b r o t k a r t e n für die Eebäcktllten
oder Waffeln abgefordert oder abqctcennt
werden.

O Monatsbeträge für deutsche Kriegsge¬
fangene . Auf Bitte des Deutschen Raten Kreu¬
zes ist von maßgebender Seite befohlen wor¬
den , daß alle deutschen kriegsgesangenenMann¬
schaften einen Monatsbetrag von 15 Reichs¬
mark und alle Unteroffiziere von 25 Reichs¬
mark zur Bestreitung kleiner Bedürfnisse erhal¬
ten . Sind doch die deutschen Kriegsgefangenen
in englischer Hand leider von jeder Ver¬
dienstmöglichkeit, die grundsätzlich den
Kriegsgefangenen offensteht und die den in

Wenn man seine Lebensmittelkarten verliert
Ein Ersatz ist nur nach strenger Ueberprusling ausnahmsweise möglich
T Im Ministerialblatt des Reichsernäh¬

rungsministers wird soeben ein Erlaß veröffent¬
licht , der die Ausstellung von Ersatz -Bezug¬
scheinen bei Bezugschein - und Warenverlust
sowie den Ersatz für abhandcngekommene
Lebensmittelkarten und Berechtigungsscheine
betrifft. Nach dieser Verordnung ist der Ersatz
nur ausnahmsweise möglich . Die zur
Ausstellung von Ersatzbezugscheinen oder
Lebensmittelkarten ermächtigten Stellen dürfen
nur eine Neuausstellung vornehmen, wenn der
Verlust glaubhaft gemacht wird. Die Glaub¬
haftmachung kann nur unter strengen Maß-
stüben erfolgen.

Als solche gelten mündliche oder schriftliche
Zeugenerklärungen. Vorlage der entsprechenden
Urkunden , postastlische Bescheinigungen über
den Verlust von Einichreibsendungen. Bescheini¬
gungen der Dienststellen 'der Reichsbahn Uber
das Abhandenkommen der Waren usw . Die
Bezugschein - Ausgabestellen haben zu über¬
prüfen, ob im Falle der Nichtausstellung des
Lrsatzbezugjcheines Versorgungsstörungen er¬

wartet werden können . Es können auch Aus¬
künfte über die Zuverlässigkeit der Antrag¬
steller hcrangezogen werden. Wenn die ange-
stellten Ermittlungen ergeben , daß ein Ersatz ge¬
leistet werden soll, so ist den Antragstellern
unter Hinweis auf Strafbestimmungen bei der
Verbrauchsrcgelung eine Erklärung zur Unter¬
schrift vorzulegen, aus der sich ergibt, daß
die gemachten Angaben richtig sind und daß
trotz sorgfältiger Prüfungen und Ueberlegun-
gcn keine weiteren Anhaltspunkte für den
Verbleib bekannt sind.

Diese Erklärung enthält weiti "^ » iLe or
sicherung , daß unvollständige oder unrich¬
tige Angaben mit Gefängnis- oder Geld¬
strafen geahndet werden. Weiter wird durch
Unterschrift erklärt, daß bei Aushändigungeines neuen Ausweises die von dem Antrag¬
steller als abhanden gekommenen Bezugscheine
oder Lebensmittelkarten ihre Gültigkeit ver¬
lieren. Antragberechtigt ist nur derjenige, dem
der ursprünglich ausgestellte Bezugschein oder
die zur Verfügung gestellten Lebensmittel¬
karten gehören.

deutscher Hand befindlichen auch in weitem
Maße eingeräumt wird, völlig abacschnitten.
weil die Arbeitslosigkeit in England und Ka¬
nada — eine für deutsche Begriffe unvorstell¬
bare Erscheinung — die Arbeitsbeschaffungder
deutschen Kriegsgefangenen, ausschloß.

O Der Reichsarbeitsdicnst der weibliche»
Jugend ruft . Meldungen von freiwilligen
Bewerberinnen zum Reichsarbeitsdicnst der
weiblichen Jugend für Oktober 1941 werden bis
zum 15. August bei den Bezirken , Lagergruppcn
des Reichsarbeitsdienstes der weioliche » Jugend
und den Reichsarbcitsdienstmeldeämtern ange¬
nommen . Die Bewerberinnen müssen das
siebzehnte Lebensjahr vollendet und dürfen das
25 . Lebensjahr noch nicht überschritten haben.
Eine Annahme erfolgt nur bei Verpflichtung sür
eine einjährige Dienstzeit. Diejenigen Mädchen,
die einem nicht aufgerufenen Jahrgang ange¬
hören und aus beruflichen Gründen den Rcichs-
arbeitsdienst ableisten müssen , gelten nicht als
Freiwillige. Ihre Dienstzeit ist für ein halbes
Jahr festgelegt.

W Heisfeldc. In den Laderaum ge¬
stürzt. Der sechzigjährige Arbeiter Penning
stürzte beim Löschen eines Holzdampfers in den
Laderaum. Er erkitt schwere Kopfverletzungen,
konnte aber nach ärztlicher Behandlung nach
Hause geschafft werden.

T Heisfelde. Mit der Forke verletzt.
Zwei Nachbaren gerieten wegen eines Gartens
in Streit . Nach einigen beleidigenden Worten,auf die der Angegriffene aber nicht einging,holte der andere eine Mistforke aus dem Hauic
und griff seinen Widersacher an. Die Ver¬
letzungen waren so schwerer Natur , daß ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen werben
mußte.

Fr Hcisfelderfeld. Goldene Hochzeit.Am 28 . Juni feiern die Kricgercllcrn EnqelleP a st o o r und Frau Gretje. geborene Müller,das Fest der Goldenen Hochzeit . Ein Sohn derKriegereltern Pastoor ist im Weltkriege ge-Die Kricgereltern haben jetzt noch vier
Tochter . Der Reichskriegsopferführer und der

Eauobmann der NS .-Kriegsopferversorgung
werden den Kriegereltern am Tage ihrer Gol¬
denen Hochzeit eine besondere Ehrung zutstlwerden lassen.

Fz Flaihsmecr. Schaf verursacht einen
Beinbruch. Eine <>5jährige Frau wurde beim
Melken eines Schafes von dem Tier umgerissen
und zog sich dabei einen Schenkelbruch zu.

Amtsgericht Leer
Fr Drei kleine Fälle standen gestern vor dem

Amtsgericht Leer zur Verhandlung. In dem
ersten war ein j u n g e r M a n n aus dem
Kreise wegen Betruges angezeiqt worden. 2hm
war ein Fahrrad ahhandcn gekommen . Als er
hörte, daß auf der Bahn ein Rad gleicher
Marke gefunden worden war , ließ er sich dies
als sein Eigentum aushändigen , obwohl er
wußte, daß es ihm nicht gehörte. Der Eigen¬
tümer hat sei,, Rad wieder erhalte » . Das Ge¬
richt billigte dem jungen Mann , der bisher
über eine -sehr gute Führung verfügte, mildernde
Umstände zu und verurteilte ihn zu einer Geld¬
strafe von 75 Reichsmark.

In dem zweiten Fall handelte es sich um
einen Diebstahl. Einem Mann war in War¬
singsfehn von seinem vor einer Gastwirt¬
schaft stehenden Rade eine Tasche entwendet
worden, die unter anderem auch frisches Fleisch
enthielt. Der Tat wurde durch die Redereien
seines zwölfjährigen Bruders ein junger
M a n n verdächtigt, gleichzeitig wird die M u t-
ter wegen Hehlerei angeklagt, die ver¬
dächtig erschien , das Fleisch im Haushalt ver¬
braucht zu haben. Die kurze Verhandlung gab
keine flüssigen Beweise . Die Angeklagten muß¬
ten daher freigcsprochen werden.

Wegen Uebertretung des Eaststättengcsetzes
wurde ein Schankwirt aus dem Kreise an¬
geklagt . Er wurde beschuldigt , an Kinder» unter
achtzehn Jahren Alkohol abgegeben zu haben.
Die Hauptverhandlung ergab seine Schuld. Er
erhielt eine Geldstrafe von 25 Reichsmark.

Das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eiserne» Kreuzes. (Scherl, M .)

^ eenep
Auch gute Kümmelbestände

Fz Der Schaden , den die Kümmelmotte im
R eiderland angerichtet hat , erreicht nicht
die Höhe , die man zuerst annehmen mußte. Wie
wir schon in unser,» Bericht mitteilten , hat das
Schädlingsbekämpfungsinittel Derrispul -
oer, sofern es bei feuchter Witterung oder im
Morgentau anqewendet worden ist , auf vielen
Feldern eine gute Wirkung gezeigt . Der größte
Schaden ist in Bunderhee zu verzeichnen . Neben
einigen schlechten Bestünden findet man aber in
anderen Orten , besonders in Ditzumerverlaat,
Landschaftspolder, Heinitzpolder und Eharlot-
tenpolder auch Kllmmelfclder, die geringeren
Schade » ausweisen und auch einige Felder, die
eine volle Ernte versprechen . Diese Felder
waren mit dem empfohlenen Schädlingsbe¬
kämpfungsmittel behandelt. Wie das Derris-
pulver bei rechtzeitiger und richtiger Anwen¬
dung wirkt, konnte man bei einem Bauern in
Lharlottenpolder eindeutig sehen . Ein Feld war
nicht bestäubt. Hier hatten die Schädlinge in
großem Maße gewütet Ein anderes Feld dis>cs
Bauern war bei feuchter Witterung am 14 . Juni
bestäubt worden. Dieses Feld trägt einen gemn-
den Bestand. Nur ein schmaler Streifen , - der
nicht bestäubt war , wies Schädlingsfraß auf.
Andere Felder , die wir in Landschaftspolder
besichtigten , waren nur geringfügig von der
Kllmmclmotte befallen. Auch hier war die gute
Wirkung des Derrispulvers festzustellcn.

Fr Bunde. Neunzig Jahre alt . Die
bisher in Emden wohnende Witwe Anna
Uffen. geborene Visscr , feiert heute hier den
99. Geburtstag bei ihren Kindern. Bedingt
durch den Krieg mußte sie ihre alte Vaterstadt
verlassen . Die Greisin erfreut sich einer selte¬
nen körperlichen Rüstigkeit.

llllMM
Hitlerjugend , Marinegefolgs .haft 1/381

Heute 2tt Uhr beim HI .«Heim
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 21/381, Neermoor

Die gesamte Kefolqichaft . auch die HI .Feuerwehr , tritt
heute 20 Uhr auf dem Schulhof zu Neermoor an . Bade¬
zeug mitbringen.
D2 .. Fähnlein 5/381. Loga

Alle Iungzug - und Iungenschaftsfiihrcr treten morgr«15 Uhr mit Schreibzeug bei der Schule an.
IM .. Kruppe 2. Schaft 3

Sonnabend . 11.30 Uhr . bei der Badeanstalt mit Bade¬
zeug und 10 Rpf . antreren.
IM ., Kruppe 2/381

Die Schäften 1. 3, 6 und 7 treten heute 17. 15 Uhr auf
dem Marktplatz an.

Zwischen zwei Welten
Roman von Ernst Grau

19. Fortsetzung
„Gewiß . . .

"
Der Arzt trat an die gegenüberliegende

Wand und zog einen kurzen , dunklen Vorhang
beiseite. Ein kleines Fenster lag dahinter.

Earrick folgte seinem Wink, Im Dämmer
«cs abgeblendeten Lichts sah er das fieber-
tzerötete, ermattete Gesicht des Kindes in den
Kissen vergraben vor sich liegen. Eine Schwe¬

if stcr stand an seinem Bett und erneuerte eben
den Eisbeutel auf seiner Stirn.

Professor Rohwedder hatte ihn am Fenster
bemerkt und kam heraus , während er noch dabei
Aar . sich die Hände abzutrocknen.

„ Herr Earrick . . . ja ? Dacht ich mir"
, sagte

kr nickend. „ Wenn Sie reisen wollen, können
kne das unbesorgt tun , Herr Earrick. Der Ver-

ist ein völlig normaler. In drei bis vier
Alochen ist Ihr Junge wieder so weit, daß er
»achkommen kann .

"
Der Professor sah ein wenig verwundert in

Aa glasklaren, durchdringenden Augen des
Amiden, die voller Zweifel standen . So also
mht ein Clown aus , ein Spaßmacher, mußte er

enkcn . Lag in diesen Augen nicht etwas, als
° sie um alles Leid der Welt wüßten?

i- ^ arrick war diese Situation neu und unge-
fand 'AU- schwer ein Wort.

.'.-.Mer . . . ich denke doch , Diphtherie . . Sie
Aussen meine Ungewißheit entschuldigen , Herr
rÄWor , ich habe mich nie mit solchen FragenVaztigt.

Rohwedder nickte ruhig.
x "^ kphtherie . . . gewiß ein schlimmes Wort,n Garrick . Pber auch wirklich nicht viel mehrs ein Wort. Gefahr birgt dieses Wort nur.
ds ' l" man zu spät eingreist. Für den JungenT ° nnn " .. . .

hat'
fÄ je
c>.M ?te E,. sah befriedigt , wie ein kurzes

wäre es natürlich leichter gewesen.Eien gestern schon den Arzt gerufen. „ Doch
trilst ist nichts Schlimmes zu befürchten " ,
Lei .r - dr und Iah befriedigt, wie ein kurzes" über die Züge des Mannes glitt . Aber

u waren die Zweifel wieder da. Ein Arzt

war es ia wohl gewohnt, die Menschen mittrostenden Worten zu täuschen , zu beruhigen, eswar sein Beruf, mit einigen gut gemeintenWendungen über die lastende Schwere einer
solchen Stunde hinwegzuhelfen Wie es wirk¬
lich ausgehen würde, das lag ja in der Handeines anderen.

Rohwedder sah diese Zweifel.
„Sie dürfen mir alauben. Herr Garrick. Ineinem Monat . . ."
Die Glocke des Haustelephons schlug mit lei¬

sem Summen an . Rohwedder hob den Hörer ab.
„ 2a . . . ich komme ." Und zu Garrick gewandt:

. .Sie mimen mich für ein paar Minuten ent¬
schuldigen . Ich bin gleich wieder da ."Während er bei diesen Worten den weißen
Schutzklttet ablegic, verabschiedete sich auchDoktor Oldenburg von Earrick. Das Fenster zumNebenzimmer hatte er inzwischen wieder zn-gezogen.

Die beiden Aerzte gingen hinaus und Garrick
blieb allein in dem kleinen , weißen Raum , in
dem alles vor Sauberkeit blitzte . Das leise ge¬mächliche Ticken einer Wanduhr füllte dieStille . Und doch lag etwas Beklemmendesüber
dem allen. Der Mann ging langsam ans Fen¬
ster und sah auf die Straße hinunter.

Gleich elf . dachte er . In einer Stunde führt
der Expreß nach Hamburg. Er war erstaunt, wie
kühl ihn diese Feststellung jetzt ließ. War er
denn wirklich schon entschlossen , die Gastspiel¬
reise in Südamerika abzusagen und hier zuwarten , bis Andrea gesund sein würde, bis er
seinen Jungen selbst mitnehmen konnte . . ?

Absagen . . . ?
Das Wort war ihm bisher unbekannt gewe¬

sen. Pünktlich wie Garrick , das war dagegen
schon bei manchem Varietedirektor zu .einem
feststehenden Sprichwort geworden. Mitün in
all der drängenden Sorge des Augenblicks
machte ihn dieser Gedanke lächeln . Er war in
diesen Jahren wohl der höchstbezahlte Artist des
Weltvarietes , aber er war zugleich euch der
bescheidenste und pünktlichste . Von den Allüren
des großen Stars wußte er sich frei.

Und nun sollte er zum ersten Male abfaqen.
weil ein widriges Schicksal . . .

Das Geräusch einer sich leise öffnenden Tür
unterbrach ihn in diesen Gedanken. Er wandte

sich rasch um . Der Professor war wohl zurllckge-
kommcn.

Doch es war Schwester Dorothea, die eben
aus dem Krankenzimmer kam . Hell und licht
stand sie ein paar Augenblicke im weißen Rah¬
men der Tür und schloß diese dann vorsichrm
hinter sich . Die Augen des Mannes ' folgten
schweigend jeder ihrer Bewegungen. Es siel ihr
nicht schwer zu erraten , wen sie in dem Frem¬
de» vor sich hatte

„ Er ichläft "
. sagte sie leise.

„ Darf ich ihn noch einmal sehen ? "
Die ersten Worte zwischen zwei fremden Men¬

schen. sie wurden von der Stunde diktiert.
Leere Hüflichkeitphrasen hatten hier keinen Orr.

Sie nickte ihm freundlich Antwort zu und
schob mit leichten Händen den Vorhang ein
wenig zur Seite . Dicht neben ihm stehend,
hatte sie nun Muße, ihn genauer zu betrachten.
Ihr gefiel das kühne Profil mit dem energi¬
schen Kinn , die männlich kraftvollen Züge, in
denen zwei so menschlich blickende Augen lagen,aber sie sah auch die vielen seinen Runen , die
das Auf und Ab der Jahre schon in dieses
Antlitz gezeichnet halten , die silbern glänzenden
Schläfen und den etwas müden Zug , der um
seinen Mund ipielte. Eigentlich hatte sie sich
den Vater des kleinen Andrea jünger vorge¬
stellt , mußte sie sich gestehen.

Garrick trat wieder von dem kleinen Fenster
zurück. Dorothea ließ die Gardine aus der
Hand gleiten.

„ Ich hörte von Doktor Oldenburg, Sie wollen
heute noch nach Uebersee abreisen, Herr Ear¬
rick "

, sagte sie , um die entstandene Stille zu
übcrbrücken und ihn abzulenkcn . Aber es lag
doch eine fast mütterliche Wärme in ihrerStimme, ein Ton, der ihn berührte. Bekümmert
iah er sie an.

„ 2a . . . ich müßte abreisen . . .
"

, kam es dann
nach einer Weile leise . „ Trotzdem . . . ich habe
mich entschlossen , hier zu bleiben."Sie hatte keine andere Antwort erwartet.
Wie oft hatte sie hier schon mit Eltern ge¬
sprochen . denen das Wohl und Wehe ihres kran¬
ken Kindes allen anderen Sorgen des Tages
voranging.
. „Damit würden Sie aber Ihrem Jungen ab¬
solut nicht helfen, H »rr Earrick. Es besteht

keine unmittelbare Gefahr für ihn . und cs
würde vollauf genügen, wenn seine Mutter hier
bliebe .

"
„ Er hat keine Mutter mehr "

, siel er ihr rasch
ins Wort. Der harte Ton in seiner Stimme
ließ sie betrossen schweigen.

„ Verzeihung. . ." , sagte sie » ach einer kurzen
Pause leise.

„Nicht so . Schwester ." Seine Worte klangen
wieder weicher . „ Andrea hat keine Mutter
mehr . Er hat niemand als nur mich." Und ich
habe niemand als nur ihn , setzte er in Gedanken
hinzu . „ Ich habe ihn vor einem Jahr adoptiert.
Er war das einzige Kind meines besten Freun¬
des . Aber das Schicksal ist mitunter hart unb
geht Wege , die wir Menschen nicht verstehen
können . Seine Eltern sind bei einem Unfall
beide ums Leben gekommen . Seither lebe ichnur für das Kind und habe keinen anderen
Wunsch , als noch so lange zu leben , bis er sich
selbst weiterbelfcn kann . Verstehen Sie mich
» un . Schwester ?"

Sie nickte Ein warmer, leuchtender Blick
flog zu ihm aus.

„ Ich hatte geglaubt . Ihr Hierbleibeu bedeu¬
tete vielleicht ein Opfer . . .

"
Earrick lächelte trübe.
„ Was ist in unserem Leben wohl nicht mit

Opfern verbunden, Schwester . . . ? "
„ Dorothea."
„ Schwester Dorihea. Doch hier geht es schließ¬

lich nur um ein materielles, also ein erträg¬
liches Opfer, das sich vielleicht bald wieder er¬
setzen läßt . Wenn ich heute abend nicht reise,entgeht mir die Gage für das Gastspiel drüben.
Allerdings Hütte ich daneben noch eine Konven¬
tionalstrafe von fünsundsiebzigtausendDollar
aufzubringen"

, fügte er seufzend hinzu.
Erschreckt fuhr sie auf.

(Fortsetzung folgt).

sc



Niederdeutsche Umschau
Auto wird vom Zuge mitgeschlcist

. W .Auf der Strecke einer Kreisbahn im
südlichen Holstein stieß ein Personen¬
kraftwagen mit einem Zug zusammen , der im
gleichen Augenblick die Straße überquerte . Der
Kraftwagen wurde vom Zuge mitgeschleift , da¬
bei wurde eine Frau getötet , zwei weitere wur¬
den lebensgefährlich verletzt , mährend der
Fahrer leichter verletzt wurde.

Vor eine » Lastzug geworfen
: : Eine schwermütige Frau aus Heek warf

sich in sclhstmorderiicher Absicht vor einen
Lastwagen . Dem Fahrer gelang es jedoch noch
rechtzeitig , sein Fahrzeug nnzuhalten . Wenige
Minuten später , als der Wagen wieder ange¬
fahren war , warf sich die Frau nochmals unter
den Lastzug , und zwar vor die Hinteren
Räder , so daß der Fahrer nichts von dem Vorfall
bemerken konnte.

Eier au einen Inden verschoben
: : Als ein Iudenlnecht erwies sich ein aus¬

wärtiger Mann , der einem in Borghorit
wohnhaften Juden einen Korb voll Eiern ins
Haus brachte . Die Eier , es handelte sich um
7 :! Stück , konnten noch rechtzeitig von der Poli¬
zei beschlagnahmt werden . Der schamlose Lie¬
ferant , der deutschen Volksgenossen bewirtschaf¬
tete Lebensmittel entzog , um sie ausgerechnet
einem Juden zukommen zu lassen , wird sich ge¬
meinsam mit seinein „ Kunden "

zu verantworten
haben.

Beim Baden in der Hunte ertrunken
O 2m Oldenburger Strandbad hat sich

wieder ein bedauerlicher Unfall zugeiragen . Ein
achtzehnjähriger Motorenschlosser hatte sich als
Nichtschwimmer zu weit in die Hunte hinaus¬
gewagt . Er mutz lautlos abgesackt sein , da
weder der Bademeister , die zahlreich anwesenden
Rettungsschwimmer noch die übrigen Besucher
von seinem Untergang etwas bemerkten . Nach
mehrtägigem sachgemäßen Absuchen der Hunte
wurde der Vermißte , dessen Kleider im Strand¬
bad zurückgeblieben waren , eben unter der
Wasseroberfläche treibend , herausgefischt.

Zuchthaus für einen Jugendlichen
o Vor dem B r e I» e r Sondergericht hatte

sich ein Jugendlicher wegen Verbrechens nach
Paragraph 2 der Volksschädlingsordnung zu
verantworten . Der Angeklagte Friedrich
Ahrcns, der bei Begehung seiner Tat acht¬
zehn Jahre alt war , war am ll >. Seplcmbei
1040 aus dem Gefängnis ausgebrochen , wo »r
die letzten Tage einer Strafe wegen mehrfachen
Kameradcndiebstahls verbüßen mußte . Er hatte
dann ein Fahrrad gestohlen und sich ohne einen
Pfennig Geld in eine Wirtschaft ist Huchting
gesetzt. Dort lernte er einen Bremer Fisch¬
händler kenne » , dem er sich anschloß und n,jt
dem er einige Glas Bier zusammen trank . De:
Angeklagte bemerkte , daß der Händler eine »nt
Geld gefüllte Lcdertasche an einem Riemen um
den Körper geschnallt trug . Diese Geldtasche
wollte er in seinen Besitz bringen . Nachdem er
mit dem Fischhändler nach Bremen gefahren
war und eine weitere Kastwinschast ausgesucht
hatte , schnitt Ahrens in einer Feuerpause wäh¬
rend eines Fliegeralarms mit einem Messer in
Gangster - Art die Geldtasche ab . Das Messer
hatte er sich, in Huchting zur Behebung eines
Schadens an der Beleuchtung des Lieferwagens
des Fischhändlers geben lassen . Er flüchtete mit
seiner Beute in Höhe von 120 RM . auf seinem
Fahrradc . Das Geld verwandte er für eine
Fahrt nach Flensburg , wo er seinen Vater auf-
luchen wollte . Später wurde er jedoch ermittelt
und festgeiiommen . Der Angeklagte , der mit
verbrecherischer Kaltblütigkeit seine Tat vorbe¬
reitet hate , wurde als typischer Volksschädlinq
vom Sondcrgcricht zu einer Zuchthausstrafe
von einem Jahr verurteilt.

, Juli beginnt die Erbsenernte
Großeinsatz aller Kräfte im Reiderländ

T Einen prächtigen Stand weisen die wei¬
ten Erbsen selber im Reiderländ , dein
Gemüsegarten Ostfrieslands , auf . Ihnen hat
die Trockenheit bisher nicht geschadet , wenn der
Boden auch schon vier Zentimeter breit und
sehr tief ausgerissen ist. Vor "einigen Tagen erst
begann die Blüte . Jetzt aber bilden sich schon
die ersten Schoten und füllen sich . Es ist
damit zu rechnen , daß die Erbsen Anfang
Juli p f l ü ck r e i f werden . Dann setzt die
Ernte mit Macht ein . Hunderte Frauen und
Kinder werden wieder auf die Erbsenselder
wandern , um den reichen Segen zu bergen.
Aber die im Reiderländ vorhandenen Kräfte
werden nicht ausreichen , es werden in diesem
Jahre auch wieder aus dem übrigen Kreise und
auch aus Holland viele Kräste eingesetzt
werde » müüen , um die Arbeit bewältigen zu
können . Die ausländischen Kräfte werden Tag
für Tag über die Gienze wandern , um in der
Erbsenernte einen guten Verdienst zu erlangen.

Glücklicherweise beginnen zur Zeit der Erb-
scnernte auch die Ferien im Schulaufsichtsbe¬
zirk W eener, so daß alle Schulkinder sich für
diese wichtige Erntearbeit einsetzen können . Ob
auch die Hitler - Jugend wie in den ande¬
ren Jahren wieder dabei sein wird , hat sich bis
zur Stunde noch nicht geklärt . Es wird noch
ein Auftrag vom Gau abgewartet . Im ver¬
gangenen Jahre war in der Vunder Schule ein

Erntelager eingerichtet . Eins steht jedenfalls
fest : Alle Kräfte müssen hcrangezogen werden.
Auch kein Städter wird sich dieser Pflicht , so¬
weit es seine Zeit erlaubt , entziehen wollen.
Es sollte selbstverständlich sein , daß der Bauer
auch diese selbstlose Hilfsbereitschaft
der städtischen Kräfte anerkennt.
Schließlich gehen nicht alle aufs Land , um den
gewiß annehmbaren Pflücklohn zu verdienen,
sondern um die Arbeit des Bauern zum Wöhle
der Allgemeinheit zu unterstützen.

Die Beförderung der Erbsen-
Pflücker auf die Felder wird in diesem Jabre
gewiß noch schwieriger sein als im Vorjahre.
In diesem Sommer werden wohl viele Pferde¬
gespanne eingesetzt werde » müssen , um die
Pflücker von ihren Wohnorten abzuholen.

Auch das Korn steht im Reiderlande
prächtig . Es ist eine Freude , durch die wo¬
genden Getreidefelder zu wandern . Zur Zeit
steht hier der Roggen in voller Blüte . Anfang
Mai sah es so aus , als sollte es wenig Stroh
geben . Der Juni aber hat alles wettgemacht.
Auch die Felder mit K r a s s a in e n machen
einen guten Eindruck . Die meisten Schlage
sind trotz der mangelnden Kräfte sehr gut be¬
arbeitet worden , so daß bei guter Weiterent¬
wicklung mit einem guten Ertrage bester Güte
gerechnet werden kann . Auch der Stand der
übrigen Feldfrüchte ist als gut zu bezeichnen.

L/n/ee Lpoeiöien/t
Ruder -Regatta in Oldenburg

UZ Im Bootshaus des Oldenburger Ruder¬
vereins fand die Oeffnung der Meldungen für
die Regatta am 20. Juni statt . Acht Pcrcine
mit 74 Booten und 200 Ruderern und Neide¬
rinnen haben ihre Teilnahme zugesagt . Es ist
dies das größte Meldeergcbnis , das je eine
Ruder - Regatta im Ems - Jade -Weser -Regatia-
Verein aufzuweiscn hatte . Folgende Vereine
beteiligen sich an sechzehn Wettkämpfen : Osna-
brücker Rudervcrein . Sportgemeinschaft Rheine,
Ruderclub Leer , Rudcrvercin von 1000 Leer,
Posisporlgcmeinjchasl Oldenburg , Oldenburger
Ruderverein , Bremer Ruderoerein von 1002
und eine Luftwaffeneinheit.

VfB . Oldenburg steigt aus
O lieber den Auf - und Abstieg in der ersten

Bremer F u ß b a l l k I a s s e ist nun eben-
salls die Entscheidung gefallen . Abzustcigen
haben der SV . Vegesack und der VfL . Olden¬
burg , die in der letzten Spielserie am Tabellen¬
ende hänge » blieben . Für den VfL . Oldenburg
aber steigt der VfB . Oldenburg ohne Ausschci-
dungskampf aus Gründen der Billigkeit auf,
denn der VsB . Oldenburg war schon im Vor¬
jahre Meister seiner Staffel , ohne zur ersten
Klasse aufzurücken , und in diesem Jahre holte
er sich wieder die Meisterschaft seines Bezirks,
so daß dieser Verein sofort in der ersten Klasse
spielbercchtigt wurde . Der zweite Aufstiegs¬
kandidat wird unter de» drei Vereine » BBV.
Union , BV . Grohn und dem Meister der A .-
Staffel der zweiten Klasse , entweder TV . Arsten
oder TV . Walle , ermittelt . Diese drei Mann¬
schaften haben also Ausscheidungsspiele durchzu¬
führen . Favorit müßte eigentlich der BBV.
Union sein . Möglich ist auch , daß die Zahl der
in der ersten Klasse spielenden Mannschaften
auf zehn erhöht wird , doch hängt hier die Ent¬
scheidung vom Bereichssachwart Steinhof-
Braunschwcig ab.

Die Vorrunde » der Soiniiierspiele
O Die Vorrundenspiele für die Deutschen

Meisterschaften und Reichsspiele im Faust-
ball und Korbball für Männer und
Frauen sind für de» 25. August angesetzt wor¬
den . Die teilnehmenden Mannschaften der 21
Bereiche sind in vier Gruppen aufgeteilt wor¬
den , die ihre Spiele in Stettin , Leipzig , Pforz¬
heim und Oberhausen durchführe » . Die Eintei¬
lung lautet:

Gruppe Nord in Stettin : Ostpreußen,
Pommern , Berlin - Brandenburg , Nordmark.
Danzig -Westpreuße » , Warthcland.

Gruppe Ost in Leipzig : Schlesien , Sachsen,
Mitte , Ostmark , Sudetcnland.

Gruppe West in Oberhausen : Nieder-
snchieu, Westfalen , Niederrhein , Millelrhciu.
Hessen.

Kruppe Süd in Pforzheim : Südwest,
Bade » , Württemberg , Bauern , Elsaß.

Die Gruppenmeister nehmen an de» End¬
spielen im Rahmen der Deutschen Turn - und
Spielmeisterschaste » am 0. und 7 . September
in ll l m teil.

Abgesagte Spiele
O Das Gastspiel des neuen Deutschen Fuß¬

ballmeisters Rapid Wien am 20 . Juni in
Agram gegen Gradjanski ließ sich nicht ver¬
wirklichen . Ebenso kommt der Frcundschafts-
kampf zwischen den Auswahlmannschaften der
Bereiche Nicderrhein und Südwest am kom¬
menden Sonntag in Düsseldorf nicht zustande.

Sechs Schwergewichtler in Hamburg
O Der Hamburger Punching veranstaltet

am 5 . Juli einen reinen Kampftag der Schwer¬
gewichte . Sechs Boxer der schwersten Klasse
treten an . Zum zweiten Male treffen Heinz
Sendcl ( Berlin ) und der Italiener Luigi
M u s i n a zusammen , Werner Selle ( Berlin)
setzt sich mit Lay in an » (München ) ausein-

m kum. >>!
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Aus Rothenburg Rudolf Schneider (DeikeM)

ander und im dritten Kampf sind der frühere
Deutsche Meister Vincenz Hower ( Köln ) und
Jakob Schönrath ( Krefeld ) die Gegner.

Kurz - aber wichtig
o Auf einem Abendsportfest in Kopenhagen

gelang dem dänischen Wurfathleten Viggo
Pctcrsen mit '>2,70 Meter ein neuer
Landesrekord im Hammerwurf . Die alte
Bestleistung stand auf I>1,7 :! Meter . Petersen
gewann ferner das Diskuswerfen mit 39,84
Meter.

O Der hervorragende schwedische Mit¬
telstreckenläufer Vror Hellström erfocht
in Mailing einen neuen Sieg . Diesmal holte
er sich die 1.

">00 Nieter überlegen in 3 :56,4.
Sven Eriksson gewann dort das Speerwerfen
mit 00,16 Meter.

O Bei den Bereichs Meisterschaften
in Kassel gab es eine herausragende Lei¬
stung im Weitsprung der Frauen , den Irmgard
Kirchhofs mit 5,05 Nieter gewann . Diese Weite
ist bisher im Reich noch nicht erzielt worden.

O Eine » schöne» Beweis von echter Ka¬
meradschaft und hohem Gemeinschafts¬
gefühl gibt der italienische Boxoerband . Auf
Beschlutz des Vorstandes erhalten in Zukunft
alle Angehörigen von Boxern , die im Kampf
für das Vaterland gefallen sind , verwundet
wurden oder noch unter den Waffen stehen, be¬
sondere Unterstützungen vom Verband.

O Im Rahmenprogramm zur Europaineistcr-
ichaft Krei tz - G i u st o am 0 . Juli ' in Berlin
sollte der frühere italienische Nati 'onalboxer
gegen Kurt Haymann antreteu . Da Hayinini^
jedoch für Hamburg unter Vertrag steht, wird
als Ersatzmann der Straßburger Karl Nutz
gegen Lazzari boxen.

O Die Slowakei hat zu einem Turn¬
lände r k a m p f eingeladen . Diese erste Be¬
gegnung findet am 6 . Juli in Sillein statt . Es
werden nur Kürübungen geturnt , und Zwar am
Reck, Barren , im Bodenturnen und im Pferd«
spruug . Das Ringeturnen wird nur als Vor¬
führung gezeigt . Die deutsche Mannschaft be¬
steht aus Krötzsch, Sich , Weischedek, Reuthcr,
Schmidt , Gauch und Münder.

Osnsro !Vertretung : User L- v . Ooornum , kmZsri/ ?rov . Oonnover , stiinclöriburgrtr . -tZ . Islsson : ^ mctsn

» oi - r

Wim >

v Amiiiojis öskaMmaeliUligen

Bekanntmachung
Auf den vom 2 . Juni bis 20. Juni 1041 gültigen Bestellschein

der Rcichscierkarte werden noch
4 Eier

für jeden Versorgungsberechtigten ausgegebeu , und zwar
auf Abschnitt c 2 Eier und auf Abschnitt ck 2 Eier

in der Zeit vom 27. Juni bis 2 . Juli 1041.
L c e r , den 26. Juni 1041.

Ernührungsamt des Kreises Leer , Abteilung 8.
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Modernes Eßzimmer

fast neu , zu verkaufen . Zu er¬
fragen bei der OTZ . , Leer.

Zu verkaufen gut erhaltener
Perfonenwagen

„ Adler -Trumpf - Junior "
, 1-Sitzcr,

mit kompletter Ausrüstung , zum
Schätzungswert von 1315,— RM.

Rordwcjtdeutsche Kraftwerke
AG . , Torfgewinnung Wiesmoor.

Zu verkaufen eine Partie
gut erhaltener alter Dachziegel,

einige Zimmertürcn,
ein gebrauchter Küchcnschrank.

Leer , Altemarktstraße 30.

Ferkel
zu verkaufen.

Gerhard Uphoff , Esklum.

Ein gutes Milchschaf
zu verkaufen.

Logaerfeld , Osseweg 46.Eine junge
hochtragende Kuh

zu verkaufen . Hinrich Prikker,
Aeringssehn l.

Flotte Kuh
zu verkaufen.

Hermann Aden , Neuefehn.

Fortzugshalber läßt Herr
Gendarmerie -Wachtmeister Hcu-
neke in Timmel am

Montag,
dem 30 . Funi 1041,

nachmittags 3 Uhr.
folgende gebrauchte,

gut erhaltene Sachen
wie : 1 iompl . Küchencinrichtiing,
1 Tisch, 1 Kommode , 1 Grude¬
herd , 1 zweitürig . Schrank , mehr.
Stühle , 1 Klavier mit Lampe,
1 Radio , 1 Radiotisch , 1 Eß-
zimmerkronc , 1 Wohnstuben-
lampe , 1 Serviertisch (eiche) ,
1 Flurgarderobe , 1 Mcssingboivle
mit 8 Gläsern und Untersätzen,
mehrere antike Messingjachen,
2 Aufsätze , 2 Sessel , 1 Bade¬
wanne , 1 Ofenschirm , 1 Frucht¬
presse, 1 Kohlcnciscn , Brat¬

pfanne sowie 2 Hiihnerställe,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verlaufen.

Timmel . H . R . V » ß,
Preuß . Auktionator.

Spche 4000 bis 5000 Kilogramm
Sachstroh

anzukaufen.
S . Smidt , Dockenmacher

Hamswehrum , über Emden.

Zu taufen gesucht geeignetes
Schiff

mögl . eisernes , 5—15 To . , zum
Heu fahren . Sof . Angebote erb.

R . Meyer , Weener,
Fernruf 134.

Zu kaufen gesucht
ein Mer Sou

Apjeld L Co ., Leer.

Gut erhaltener
Küchenfchrank

zu kaufen gesucht . Schr . Augeb.
mit . L 526 au die OTZ . , Leer.

Den/ri on Sie VerSunhe/ung
Eurer Wohnungen ./

Voll eingetragene
zweieinhaibiührige Stute
geg . Arbeitspferd zu vertauschen.
E . G . Meyenburg , Ostermarsch,

Fernruf Norden 2771.

Das Betreten '
meiner Ländereien wird hiermit
verboten . Eltern werden für die
Kinder verantwortlich gemacht , j

A. Ackermann , Loga.

Die ..Kleine Anzeige
eriüllt Ihre WLnschel
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